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Erstes Blatt.
♦Bai» Homburg , 10. Juli

Unktet machtvollen Offensive in Galizien
nunmehr auch eine lebhaftere Gesechtstätrg-
it im Westen gefolgt, und nicht nur , daß der
iiud an verschiedenenCtellev vergeblich durch-

nversuchte, wir haben mehrfach denAn-
uoigetragen und recht erhebliche Erfolge

>lt die aller Voraussicht nach für die wei-
Entwicklung der Operationen auf diesem
'zsstzluplatze von ziemlicher Bedeutung

,ein wnW. Namentlich ist das siegreiche
Bcischreiten der Kronprinzen -Armee zu er-

“iw, die auf schwierigstem Gelände , wo
Maten jeder Schritt mühsam erkämpft

mutz, den Franzosen eine schwere Nie-
mit erheblichen Verlusten beigebracht

Neuerdings ist auch Arras in Brand ge-
,,jn worden, und die Kathedrale ist dabei
Mammen aufgegangen , ein Vorgang , der
unseren Gegnern wieder einmal weidlich
Mutzt werden dürfte als Zeichen des Bar-
Linus; merkwürdig nur, daß die franzö
len und englischen„Kulturträger " sich nicht
$, kirchliche Gebäude für strategische

zu benutzen. Das Geschrei wird uns
sen, wir tun eben, was im militärischen
se notwendig ist, zumal auch unsere
bisher nie Spuren von Gefühlsduselei

— .haben. Jedenfalls können wir mit
stch: Zuversicht auch den weiteren Dingen im
Westen entgegensehen, in der Hoffnung, datz
sie einen ähnlichne Verlauf nehmen werden,
Die Li? im Osten, wenn es dorr vielleicht auch

so schnell von statten gehen werde, wie
Mnüber den Russen der Fall war . Hier

W es stnstig weiter vorwärts , sie sind bald
aus Mzien ganz hinausgedrängt , und in
BessaraLien, wo die Oesterreicher bereits ein-
|«i>rungen find, weichen sie nach heftigen
Kämpfen mehr und mehr zurück. Gleichzeitig
sehen die Operationen der verbündeten Trup-
-'n in Cudpolen in der Richtung auf Lublin-
>MWrod, wodurch die russiMen Stellungen
^ Warschau von der Flanke stark bedroht
^ Russischerseits werden denn auch Matz-

! fsÜ?1*Kreits getroffen , die zeigen, datz man
I iae die Hauptstadt Polens fürchtet, und man
i Seht wohl in der Annahme nicht fehl, datz über

! t 1 h"ng auch auf diesem Teile des
I uns hochwichtige Ereignisie
Ihn - j ^ vrstehen.

^er ungünstige Stand der militärischen
®e m«  die Ententemächte spiegelt sich wieder
ifoJr *allerorts mehr und mehr zuspitzen-

tô ien Verhältniflen . Dies gilt besonders
Island , wo die in Angriff genommene

s9 u ? Ministeriums die Gemüter auf
^ehhasteste beschäftigt. Wie das im Reiche
^ ^ simmer zu sein pflegt , hat man wohl
: ji t0“en  Anlauf genommen, es erscheint

zweifelhaft, ob die zugesagten Aen-
wirttich befriedigen werden , und ob

sJ e Lanze Aktion in der Hauptsache sich
scĥ schwichtigungsmanöver darstellen

wird bereits die beabsichtigte Ein-
^ der Duma immer weiter hinausge-

|üde" natürlich lebhafte Verstimmung
Lik :!'* I Si&s ^ allerlei Kommentare hervorruft.
Innr"- i ^ .Sicher, datz man in Rußland , wenn
»^ ^ ^ ^ W ^ Uselbstverständlich die Mittel zur

V’ tlnÖdes Krieges bis zu einem glück-
i vch ajw des Krieges bewilligen würde,

^rzagt und des Krieges herz-
i"elQftet ij '*’ der auf das Schwerste Ruhland
“Stil nach Ansicht desVolkes den Haupt-

' ^ wutz, während die Verbündeten
jb / n w der Patsche stecken lasten.
" in ^ ^der hoch gehen die politischen Wo
}den Jinn^ an^’ 11)0 die von der Regierung
Wô »»/dergrund geschobene Frage des Mu-

:t etuno ßS  d ^n Gegenstand lebhaftester
i ^^ ^1. Die mit dieser Ange-

" Mdrungsh'» Zusammenhang stehende Regi-
M derE^' ^ zwar angenommen worden,

nfl̂ ^ anderŝ ^̂ rung hat es aber lebhafte Aus-
. Mngen gegeben, da eine Reihe von

t verf̂ ? . Mitgliedern des Unterhauses
, „ d«t, mit der Regierung scharf ins
^ ^ ^ W » ^ ^ den, da es sich hier um ein ge-

^«rperiment handelt , das kaum vo,

guten Folgen für die Zukunft begleitet sein
könne. Ein innerpolitischer Friede ist in Eng¬
land nicht vorhanden , und die Nachrichten
vom Kriegsschauplätze vermögen die Englän¬
der auch nicht hoffnungsfteudiger zu stimmen.
Ueberdies erlebt man die unangenehmsten

Enttäuschungen , insbesondere auf dem Balkan.
Immer wieder pocht man in Bukarest und So¬
fia an , aber man hält dort die Türen ängst¬
lich geschlosten, weil man weitz, datz man für
eine verlorene Sache kämpfen mühte.

Das schönste Schauspiel bietet aber der
Einmarsch der Serben und Montenegriner in
Albanien , wo sie dem nunmehr verbündeten
Italien in die Quere kommen und damit in¬
nerhalb des Vierverbandes einen Zankapfel
hinwerfen , der den Beteiligten schwer im
Magen liegen wird . Die Italiener haben
wirlich Pech, in Albanien kommen ihnen an¬
dere zuvor, und den Oesterreichern gegenüber
können sie nichts ausrichten und holen sich
blutige Köpfe. Im Volke steigt bereits der
Unwille und in den leitenden Kreisen mag
mancher der bisherigen lautesten Rufer im
Streit Herzklopfen bekommen.

Da die Ententemächte im Kampfe wenig
auszurichten vermögen , lasten sie ihre Wut an
den unschuldigen Neutralen aus , insbesondere
hat Schweden darunter zu le-.den.Seiner See¬
schiffahrt werden von England allerlei Schwie¬
rigkeiten in den Weg gelegt , um den Handel
mehr und mehr lahmzulegen , weil man arg¬
wöhnt , datz der schwedische Import in der
Hauptsache Deutschland zu gute komme. Man
scheut sich nicht internationale Abmachungen
einfach zu brechen, wie man beispielsweise die
Post durchstöbert, Briefe unterschlägt und so
Handel und Verkehr schwer schädigt. Das
Tollste war aber die Beschiehung des deutschen
Minenschiffes Albatros in schwedischen Gewäs¬
sern, die zu einem scharfen Protest , der schwe¬
dischen Regierung geführt hat . Es kann nicht
ausbleiben . datz eine derartige Haltung , noch
dazu bei lendenlahmen Enschuldigungen,
lebhafte Verstimmung zurücklasten muh.

*

Die deutsche Antwortnote
an Amerika.

Berlin , 9. Juli ^ T ^ )' Di " Antwört " der
Kaiserlich deutschen Regierung auf die ameri-
kanische Note voin 10. Juni 1915 ist gestern
überreicht worden . In der Note heitzt es u.
a. Die Kaiserliche Regierung hat mit Genug¬
tuung aus der Note entnommen , wie sehr es
der Regierung der Vereinigten Staaten am
Herzen liegt , die Grundsätze der Menschlich¬
keit auch im gegenwärtigen Kriege verwirk¬
licht zu sehen. Dieser Appell findet in Deutsch¬
land vollen Widerhall und die Kaiserliche Re¬
gierung ist durchaus gewillt , ihre Darlegung
und Entschlietzungen auch im vorliegenden

Falle ebenso von den Prinzipien der Humani¬
tät bestimmen zu lasten , wie sie dies stets tat.
Der amerikanischen Regierung ist bekannt,
wie von vornherein und in steigender Rück¬
sichtslosigkeit Deutschlands Gegner darauf
ausgingen , unter Lossagung von allen Regeln
des Völkerrechts und unter Mißachtung aller
Rechte der Neutralen durch die völlige Lahm¬
legung des friedlichen Verkehrs zwischen

Deutschland und den neutralen Ländern nicht
sowohl die Kriegführung , als vielmehr das
Leben der deutschen Nation vernichtend zu
treffen.

Jetzt folgt eine ausführliche Darlegung
über die Erklärung der Engländer , datz die
Nordsee Kriegsgebiet sei und weiterhin be¬
handelt die Note noch einmal in aller Aus¬

führlichkeit die „Lusitania "-Angelegenheit.
Zum Schluß heitzt es dann:

In dem Geiste der Freundschaft , von dem
das deutsche Volk gegenüber der Union und
ihren Bewohnern seit den ersten Tagen ihres
Bestehens beseelt ist, wird die Kaiserliche Re¬
gierung immer bereit sein, auch während des
gegenwärtigen Krieges alles ihr mögliche zu
tun , um einer Gefährdung des Lebens ameri¬
kanischer Bürger vorzubeugen . Die Kaiserliche
Regierung wiederholt daher ihre Zusicherung,
datz amerikanische Schiffe in Ausübung der
legitimen Schiffahrt nicht gehindert , das

Leben amerikanischer Bürger auf neutralen
Schiffen nicht gefährdet werden sollen. Um
vorherzusehende, bei der Seekriegführung der
Gegner Deutschlands mögliche Gefährdung
amerikanischer Pastagierdampfer auszuschlie-
tzen, werden die deutschen Unterseeboote ange¬
wiesen werden, solche durch Abzeichen kenntlich
gemachte und in angemessener Zeit vorher an¬
gesagte Pastagierdampfer frei und sicher pas¬
sieren zu lasten. Dabei gibt sich die Kaiserliche
Regierung allerdings der zuversichtlichen Hoff¬
nung hin , datz die amerikanische Regierung
die Gewähr übernimmt , datz diese Schiffe keine
Konterbande an Bord haben . Die Kaiserliche
Regierung glaubt annehmen zu dürfen , datz
auf dieseWeise ausreichendeGelegenheiten für
amerikanische Bürger zur Reise über den At¬
lantischen Ozean zu schaffen find. Eine
zwingende Notwendigkeit für amerikanische
Bürger , in Kriegszeiten auf Schiffen unter
feindlicher Flagge nach Europa zu reisen,
dürfte demnach nicht vorliegen . Insbesondere
vermag die Kaiserliche Regierung nicht zuzu¬
geben, datz amerikanische Bürger ein feind-
lrches Schiff durch die bloße Tatsache ihrer An¬
wesenheit an Bord zu schützen vermögen.

Der Präsident der Vereinigten Staaten
erklärt sich in dankenswerter WÄse zur lleber-
mittelung und Anregung von Vorschlägen an
die grotzbritanische Regierung , insonderheit
wegen einer Aenderung des Seekrieges bereit.
Die Kaiserliche Regierung wird stets von den
guten Diensten des Präsidenten gern Gebrauch
machen, und sie gibt sich der Hoffnung Hin,
datz seine Bemühungen sowohl im vorliegen¬
den Falle , wie auch für das große Ziel der
Freiheit der Meere zu einer Verständigung
führen werden.

Die Höchstpreise für Petroleum.

Berlin , 9. Juli . (W. T. B . Amtl.) Nach
der Bekanntmachung über die Höchstpreise für
Petroleupr und der Verteilung der Petroleum¬
bestände wird der Reichskanzler die Grundsätze
bestimmen, nach denen die Verteilung der Pe¬
troleumbestände an die Verbraucher zu erfol¬
gen hat . Die Bestimmung tritt sofort in
Kraft , die weiteren Bestimmungen namentlich
die Bestimmung über die Höchstpreise, treten
am 15. Juli in Kraft.

Oberstleutnant v. Winterfeldt.
Berlin . 9^ Juli ." Das „Berl . Tagebl ."

schreibt: Der ehemalige deutsche Militär-
attachöe in Paris , Oberstleutnant v. Winter¬
feld. ist aus der Klinik entlasten worden, wo
er sich einer Operatton unterziehen mutzte.
Er begibt sich nach einem Kurort und nimmt
im Herbst seine dienstliche Tättgkeit wieder
auf.

Eine 2800 Mark Spende » ryans.
Loudo«, 9. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

Wie die „Times " aus Toronto meldet, spen¬
dete der frühere amerikanische Staatssekretär
Bryan 2000 Mark für die deutschen Gefange¬
nen in den kanadischen Gefangenenlagern.

General Eouramd.

'H 'äris , 9.' Juli . (W^ THNichtämtl .)
Bieldung der Agence Havas : General Eou-
rand , dem aus Gründen der Dringlichkeit noch
an Bord des Dampfers der ihn nach Frankreich
brachte, der rechte Arm abgenommen werden
mutzte, traf am Donnerstag Vormittag in Pa¬
ris ein. Die Brüche des rechten Schenkels und
des linken Beines find nicht von offenen
Wunden begleitet . Man wird die rechte Hüfte
durchleuchten, um . die Natur der wahrschein¬
lich komplizietten Verletzungen festzustellen.
Der Allgemeinzstand des Verletzten ist be¬
friedigend.

Die französische Jahresklaste 1817
Lyon. 9. Juli . (W . T. B . Nichtamtl .)

„Nouvelliste" will wisten, datz die französische
Regierung die Einberufung der Iahresktasie
1917 solange wie möglich hinausschieben wird.

>Auf jeden Fall werde die Einberufung vor
Ende Oktober nicht Erwägung gezogen

Die englische Verlustliste.
London, 9. Juli . (W. T. Nichtamtl.) Die

l letzte Verlustliste enthält die Namen von 53
Offizieren und 943 Mannschaften.

Die englische Kriegsanleihe.
Zürich. 9. Juli . Die Verhandlungen der

Morgangruppe mit der englischen Regierung
wegen Uebernahme von 20 Millionen Pfund
der neuen Kriegsanleihe scheiterten, infolge
der Forderung der Gruppe , Steuerfteiheit für
die Zinsen zu erhalten . (Frkf . Ztg .)

Die kanadische Hilfe.
London. 9. Juli . (W . T . B . Nichtanttl .)

Die „Times " erfahren aus Toronto , datz die
Regierung eine Vergrößerung des kanadischen
Expeditionskorps auf 150 000 Mann beschlos¬
sen hat . Die neuen Truppen sollen zur Auf¬
füllung zweier über See befindlicher Divisio¬
nen dienen ; die dritte Division soll in Ka¬
nada bleiben.

Der englische Munitionsmangel.
London, 9. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

Der Direktor einer Munitionsfabrik eröttert
iin der „Morning Post " die Ursachen des Mu¬
nitionsmangels und sagt : Viel Material und
maschinelle Einrichtungen zur Herstellung von
Zündern und Granaten mutzten aus Amerika
kommen. Diese Transporte brachten vielfach
60 Tage statt 29 von New York nach London.
Die Eisenbahnen und Docks waren so über¬
füllt , datz der Transport von Liverpool nach
London manchmal fünf Wochen beanspruchte.

Eine Pulverfabrik in die Luft geflogen.
London. 9. Juli . (W. T. B . Nichtamtl.)

Meldung des Reuterschen Bur . In einer Pul¬
verfabrik in Hounslow bei London ereigneten
sich nach neun Uhr früh zwei heftige Explosio¬
nen. denen einige weniger heftige folgten.
Eine riesige Rauchwolke war viele Kilometer
weit sichtbar. Der Umfang des entstandenen
Schadens ist noch unbekannt.

Die Spionitis in Italien.
Bologna , 9. Juli . (W . T . B . Nichtamtl.)

Das Militärgericht verfügte die Verhaftung
der Oberen und dreier Patres des Kapuziner-
kolsters in Comacchio wegen Spionage in der
Provinz Sondrio . In der Kriegszone dauett
die Ausweisung verdächtiger Geistlicher an.
Der Präfekt hat die Ausweisung des Kano¬
nikus der Kirche von Bormio angeordnet.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 9. Jul ».

(W. T. B. Amtlich.)
Westliche, Kriegsschauplatz:

Nördlich der Zuckerfabrik von Souchez wurde
ein ftanzöstscher Angriff abgeschlagen. Kleine,
in unsere Stellungen eingedruugene Abtei,
langen wurden niedergemacht. Ts gelang «ns
bisher nicht, das vorgestern verlorene Graben¬
stück westlich von Souchez vom Feinde zu
säubern. Die vom der französische« Heeres¬
leitung gebrachte Nachricht über Eroberung
eines deutschen Geschützes ist unrichtig.

Oestlich von Ailly ergebnislose Einzelan¬
griffe. Oestlich anschließend am ansere neu ge.
wonnenen Stellungen im Priesterwald stürm-
ten wir mehrere französische Grabenliaie« in
einer Breite von 350 Metern , machte« dabet
über 258 Gefangene und erbeutete« 4 Ma.
schinengewehre. Nachts fanden aqß der Front
von Ailly bis zur Mosel nur unbedentende
Patrouillengefechte statt. Nach starker Artille¬
rievorbereitung griff der Feind die vo« un»
am 22. Juni erstürmte Höhe 831 bei Ban de
Sapt an. Wir mußten die vollkomme« ver,
schütteten Gräben auf der Kuppe räumen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
«nd

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
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Oesterreichischer Tagesbericht
Wien . 9. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .)

Amtlich Wird verlautbart 9. Juli 1915.
mittags:

Ruffischer Kriegsschauplatz ^—
Die allgemeine Lage im Nordosten ist un¬

verändert.

Der Erzherzog drückte die lleberzeugung aus,
daß ein siegreicher , ehrenvoller Friede dre

i Wunden , welche der Krieg dem Lande ge¬
schlagen habe , heilen werde . Am Abend ver-

i ließ Erzherzog Friedrich , von der Volksmenge
stürmisch begrüßt , die Stadt.

Die Judenstage in Polen.

Wien , 9. Juli . (SB. T . B . Nichtamtl .)
f Hervorragende Vertreter der galizischen Juden

In Ruffisch -Polen wnd auf den Hohen v Erklärung , in der es hertzt
nördlich Krasnik weiter gekämpft . SBre rn >^ ^ creiierreickrslK -Volen

veroNenurcyen eine wiiun .un », .*7 * ’
nördlich Krasnik werrer gerann,r . — - i ^ stch die Juden in OefterrerchrfGPolen
den vorhergehenden Tagen wurden auch ge- a{s Föhne des Landes betrachten , dem sie ohne

stern an mehreren Stellen der Front äußerst Einschränkung und Vorbehalt angehmen
L - ruMche Angriffe ,u« chtt.- -n. " «ÄSÄSÄ

Westlich der Weichst, Poieir ûnd^Rusfisch-Pnien bieiei einen ueu-r-
menen ruffischen Vorstellungen behauptet. f  beweis , daß nur ein in frerer Selbst-

Italienischer Kriegsschauplatz: __ | bestimmung te^ t* eS Boit l>« S^ tenstettenItalienischer Krregs,kyaupra « . vestrmmung
An dir küstenländischen Front herrschtei ge- zu

stern verhältnismäßig Ruhe . Ern rtalrenrfcher mm  un Wi  Galiziens beschränkteWährend die Juden Galiziens beschrankte
w8v. - - - , Autonomie erhielten , dre Moglrchkert zu unve ,
mngen . _ hindert kultureller Entwrcklrng ha ten volle scheu vom

Im Kärtner - und Tiroler Grenzgebiet Ge- Gleichberechtigung J gÄflitatS Auwmobil bis zum Kamel in den Dienst dieser„nh RAatmüiiel . Ein Angriffs - 1Schulen , sowre dre Mog rchkert zur Mrtarven ^ Ulomoorr 6 alten , seit Jahr-

W . . YJU '
Flieger war bei Görz zu einer Notlandung ge¬
zwungen.

Deputierte Dschahid über seine dort empfange¬
nen Eindrücke : Ich kehre voll Stolz . Hoffnung
und Vertrauen zurück. Wenn ich dre bisher
zu Lande und zu Waffer unternommenen Ope¬
rationen Überblicke , für die der Femd erne
mächtige Flotte , sodann erne etwa 300 000
Mann starke Armee heranfuhrte . dre rerchlrch
über jedes Kriegsmaterial , über zahlrerche
Flieger und Verteidigungsmittel , wre Blend¬
werke usw . verfügt und von Kriegsschiffen
unterstützt wird , die zuweilen an ernem Tage
bis 40 000 Schüffe abgaben , wenn rch bedenke,
daß der Feind trotz alledem nach 2 1/ . Krregs-
monaten nicht im Stande war , auch nur das
kleinste Dorf zu nehmen und auf ernen klernen
Streifen Landes von 1 Kilometer ber Sedd-
ül -Bahr eingeengt blieb , kann ich nur fest¬
stellen , daß auch in Zukunft dem Feinde zedes
Vorrücken unmöglich sein wird . Das große
Geheimnis des Erfolges der Türken liegt rn
der vollendeten Organisation aller Zwerge
der Armee , die , wie eine tadellos arbeitende
Maschine funktioniert und die , um der türki¬
schen Nation neues Leben zuzuführen , alles,

Torpedo versenkt worden . Die ganze Bes
wurde gerettet.

Berlin , 9. Juli . Der

Kärtner - und Xiroiet wrenzgev ^ ^ Eleichverecyrrgnng uuv i " '

versuch zweier feindlicher Bataillone auf den In ^ ^ Ruffisch-Polen , wo noch vor
Col di Lana (bei Buchenstein) wurde abge¬
wiesen. .
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabs,

v . Höfer . Feldmarfchalleutnant.
Dum-Dum-Geschoffe bei den Russen.

Berlin , 9. Juli . (W.

die Zustände in Ruffisch-Polen , wo noch vor
wenigen Jahrzehnten das Verhältnis der
christlichen zur jüdischen Bevölkerung unge-

i trübt war , derart , daß eine Losung der Juden¬
frage in Ruffisch-Polen unter russischer Herr¬
schaft ausgeschloffen erscheint . Die Juden in

„Berl . Lokala-
meldet aus Kopenhagen : Der dänische D
masterschoner „Ellen " , mit Holz auf der Fa!
nach Liverpool , wurde in der Nordsee w
einem deutschen Unetrseeboot in Grund,
schossen, da er Bannware an Bord hatte . »
Besatzung wurde gerettet und in Heisings
gelandet.

DrrTa »«« »
tL glich autze

und FA

Deutsch-Südwestafrika . —
Berlin . 2. Juli . (W . T . B . NichtaM

lieber den Krieg in Deutsch-Südwestaf- -
liegen folgende Meldungen aus engli
Quelle vor : Kapstadt (Reuter ) . Ein
Telegramm aus Pretoria meldet , Votha
die Kapitulation der deutschen Streit-
von Deusch-Südwestafrika angenommen,

früher eingelaufenes amtliches Telegi^
meldet : Oberst Mybuoch kam in Tumch
Damarland an . Er machte unterwegs
Kriegsgefangene , erbeutete eine Kanon«
befreite dtz„ gefangen gehaltenen Englcn
Oberst Brits , der einen großen Umweg
westlicher Richtung machte , nahm 130 «

Biertelja
»r Hombu,
lich Bringerl.
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Automobil bis zum Kamel rn oen ^ renn o gcfangcn  un t, befreite den Rest der gefa
Sache stellte und selbst die alten , seit Japr - Das Ende des Krieges
Hunderten unbenützten türkischen Mörser wre - Die llebergabe des Restes der
der gebrauchsfähig zu machen verstand . ! xh-  a .m» förrmo fi„ „

©et Leektieg . ! buoch traf die Deutschen unter dem Besch
Die Italiener benützen dre grrechrsche Ftaggr . in Ehaub . Die Deutschen zog««

Athen , 9. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .) zurück und ließen 86 Gefangene zurück, j
Don unserem Sonderberichterstatter . Ern ! darauf machten die Briten noch 500 Eefi

unetr griechischer Flagge fahrender Dampfer unb  eroberten eine Kanone.
flyaft ausgeimrvpcn ^ •

« « n T r; rm T » Nichtamtl ) I Herrschaft den ein - unetr griechischer Flagge fahrender Dampfer >^ eroberten eine Kanone . Die„«HU ,» ^ SKrrt £ '',,w‘ »5.4 ä  srsÄSÄ » =1**~-- 3an der Dubrffa rn « ösnnn der Judenfrage rn Polen . . hat^

Die Lieb«
il 'l Roman i

Frauchen! 1
Ding? Ihr Hai

eng!j,I
der eine Ladung Benzin und Oel an -vor » Verluste sind : 1 Mann tot , 3 ver«
hatte ist in den griechischen Gewäffern von Oberst Brits hat Ottyoffasu am 30. Iw

einem griechischen Kriegsschiff aufgebracht Waffen. Er rückte über Oty Okakena v.ziere sind Anfang Junr an der Dubrffa " Losung der Judenfrage rn Pol ^ ßtxcl9wn « .wn — - - - ,ru „en . w ^ .
einer russischen Stellung nrcht wenrger 14 Türkischer Bericht . und nach Korfu geschleppt worden . Die dort erreichteNamutoni.
Patronentaschen voll ruffrscher Patronen mrr ^ ^ T « «ickt - anaeltellte Untersuchung ergab , daß das Schrff \ na ^  Vorräte er
abgekniffenen Sprtzen gefunden word . ^ Konstantrnopel , 9. ^ ulr . (Asi mionnacolo " Ließ , zur italienischen Kriegs - j Gefangenen befrei

Mt,
wo er 150 Mann geft

nahm , Vorräte erbeutete und die em

ekniffenen Spitzen gefunden worden . « onstantin - v-l . 9. Julr . X. ä *« hieß ? zur italienischen Kriegs - Gefangenen befreite,

«e - o- stehende Räumung Warschau - . ^ amtl .) Mewun « ^ « gE ME . ^ « gchör ^ und ^van -iE aktiven rtalre - g Juliauag »»» ‘IT “ »- uum ., ~ „T
, „ r . ,rr *r \i>r rtmtHAp I teiluna über die Dardanellenfront besagt . Am

Petersburg . 9. Julr . ( . •) L « u {ein  nichtiges Ereignis bei Ari Burnu . I dieser Feststellung muß die Angelegenheit aus j ssebergabe
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oht , d°b M» dm « °ir -s- l !« , 'he b« ®e- 3Bei  Endlich « Schü»-»„ °b-ii Mt unkxrn » * « * ‘ * fl * t? eiw-ckihi « B» 8' » a. M

(SB. T . SB. Nicht-,

reicher Liebe r
zen war ein n
darin sah Ban
hadiz und wü
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ilung über die Dardanellenfront besagt : Am Marineoffizier befehligt wurde . Nach Das Reut . Bur . meldet aus Kapstadt,
Juli kein wichtiges Ereignis bei Ari Burnu . dieser Feststellung muß die Angelegenheit auf Uebergabe der Deutschen war bedingun
ei Sedd -Ül-Bahr nahmen unsere Truppen diplomatischem Wege geregelt werden Der Votha hat ein Ultimatum gestellt , dasNei Sedd -Ül-Bahr nahmen unsere oxpu >nuu .i,uptm V v5ö

aber , daß dies eine Maßregel sei, die das we - . Endliche Schützengräben vor ^ ® ftS lUfee
setz bei von ^ mden vorsch« ^ . ^ ^ nFlügel und besetzten sie. Unsere aus dem ^ Es verlautet , daß nock ein zwei-
^lls b̂ie ^̂ Ärnluno ^W ^ schausE bemerkt ĵedoch, I Zentrum ab gesandten Erkundungsabteilungen ^ ^ ^er ähnlichen Umständen auf-
daß ^ eine unmittelbare Gefahr für Warschau überraschten feindliche Gräben und erbeute en g^racht worden rst.
vorerst nickt bestehe obwohl der Feind von > eine Menge Munition und Pronrergerate . ^ Deutsche U-Boote lm Aegalschen Meer.

Am linken Flügel dauerte leichtes Artillerie-
.. .  von

Norden und Süden heranmarschiert . SLon
einer Aufgabe Warschaus zu sprechen sei ver¬
früht.

Rücktritt des Verwesers der ruffischen
Reichsbank.

Hamburg, 9. Juli . (T. U.) Das Ham¬
burger Fremdenblatt meldet : Der Verweser
der ruffischen Reichsbank , Finanzmlnrster Schr-
vew ' . der beste Kenner des Staatskredrts rn
Rußland , scheidet, dem „Rjetsch " öufolge , aus
seinem Amte . Kokowzew macht dre größten
Anstrengungen , um wieder zur Regierung zu
gelangen . Auch Hofminister Baron Fr - d- rek
tritt zurück, als sein Nachfolger wrrd Wojekow
genannt.

Erzherzog Friedrich in Czernowitz.
Czernowitz . 9. Juli . (W . T . B . Nichamtl .)

Gestern Nachmittag traf der Armeeoberkom¬
mandant Erzherzog Friedrich in dem festlrch
beflaggten Czernowitz ein . jn  dem Landes¬
regierungsgebäude wurde der Erzherzog von
der Geistlichkeit aller Konfeffionen , den Be¬
hörden , dem Präsidenten des Landeskultur¬
rates , dem Stadtrat von Czernowitz und zahl¬
reichen Abordnungen empfangen . Auf Huldr-
gungsansprachen des Landeshauptmannes und
des Vorsitzenden des Stadtrates erwiderte der
Armeeoberkommandant , die tapferen Buko-

winer Truppen aller Nationalitäten hätten
zu den großen Erfolgen wesentlich beigetragen

Deutsche U-Boote im Aegäischen Meer,

klm linken Flügel dauerte leichtes Artillerie - 1 ^ ern . 9. Juli . (W . T . V . Nichtamtl .) Der
und Jnfanteriefeuer , sowie Bombenwerfen Mailänder „Secolo " meldet aus London , daßnvtrf Mit ftttibltifes I mi« Atden beutfÄc UnterseebooteZnfanterreseuer , jowre Mailänder „Secolo meioet aus roiuwn,

cm Am Vormittag warf ein feindliches Bericht aus Athen deutsche Unterseeboote

N - - - -- - » *> Z  L ÄÄSwU “ » ?

um 2 Uhr nachmittags abläuft . _
Kapstadt . 9. Juli . (SB. T . SB. Nichts

Ein amtliches Telegramm aus Pretom!
sagt . Die Feindseligkeiten in Deutsch»
westafrika sind jetzt faktisch beendet,
mee kehrt in das Gebiet der Union.
(Anmerkung der Redaktion . Eine R«
fung der Reutermeldung ist augenblik
von hier aus nicht möglich , wir
einstweilen mit Vorbehalt wieder .)

.UipUUl, vxjlv I ITU *•  1”
iT„ ror„ in der Flotte der Alliierten große Aufregung her-

-Schaden anzurxchten . Unsere Batterren ^ „ aerufen haben . Daraufhin hat der Ad-
Kleinasien zerstörten ferndliche Landungs - 1 ^  hauptsächlichsten Einheiten von!
brücken bei Teke Burnu und namen die Zelte ^ Dardanellen zurückgezogen . In London
des feindlichen Lagers unter Feuer.

An den anderen Fronten nichts von Be
deutung.

1800 Engländer gefangen.

messe man dieser Nachricht nicht viel Glauben
bei wenn man auch die Möglichkeit zugabe,
daß einige Schiffe zurückgezogen worden seien.

Lokales.

Ausruf!
. . . - ,- - - - ... . x™’  An Me Pensionäre undM
weil sie - usgeb - ffert werden ^ mußtem Die Empfänger zur Teilnahme'
Zurückziehung der Schrffe k'mne sich auch au W nationalen Arbeit.der nationalen Arbeit.

Das SSaterland bedarf jetzt aller

a^ ffen die2 Tückn"treuen Ŝtämme Elkiabl Die Turiner „Stampa " erfährt aus SofiaJ au^ ber  sonst nicht mehr voll enoerb»
^ aun* 4™4« wl k;<> ottnfHffio Flotte mit der Blockade der \ ^^̂bitsfähigen Männer. Die Zeit

Konstantinopel. 9. Juli . (SB. T. SB. Nicht- der Notwendigkeit von Dislokationen ergeben
amtlich .) Nach Privatnachrichten aus Bagdad i haven.i »_ v Ivrtnott IV.111ÖDI Tltl
un? Devresi diê auf p̂ersffchem Gebiete in der ! daß die englische Flotte mit der Blockade der

_s . ©nriitt wvbnen. der sichI gesamten griechischen Küste begonnen
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Gegend des Fluffes Karun wohnen , der sich
südlich Bafforah in den Schatt el Arab ergießt,
die türkischen Truppen in der Umgebung von
Hasai Hasalie und Elmare an . nahmen tau¬
send Engländer gefangen und erbeuteten 6
Kanonen , 2 Maschinengewehre und erne
Akenge Munition und Lebensmittel . Slußer-
dem hatte der Feind eine Anzahl von Toten
und Verwundeten.

Die "ariechische ' Regierung hab "e in^ London ! strengten Erntearbeiten naht heran . J
Energischen Einspruch mit der Begründung keiner , der noch zu arberten rn der
erhoben , daß die Blockade eine Verletzung der zurückstehen . Kerner darf sagen:
griechischen Neutralität darstelle . I mirf» mH meiner Rente , meiner Speit1

U-Boots -Arbett.
mich mit meiner Rente , meiner Pensio»

u -» oors -r, »«r » . , überlaffe die Arbeit den übrigen nocĥ 1
London , 9. Juli . (W . T . B . Nichtamtl .) beilsfähigen oder gar den Frauen
- sReiHe’rfAe Bureau meldet aus Hüll : Der I Kern " Es aebt alle an und keinem M
London, 9. Juli . (W. T. B . vlrqramrr.) vertsfayrgen ooer gar oen

Das Reutersche Bureau meldet aus Hüll : Der Hern ." Es geht alle an und keinem
. Dampfer „Dido " von der Wilfon -Linie . der in Nachteil gereichen.

Die türkische Tüchtigkeit . her letzten Woche einem deutschen Untersee-
9. Juli . (SB. r . SS. Ni« . Süßte enteorueu ist. m » m  ihn di-,-- durch Ich - -b° «>°>E die

amtl ) Von einem Besuche an derDardanellen - ernen Kanonenschuß beschädigt hatte , rst letztI sclcher vorübergehenden aushtlf
front zurückgekehrt , sagte der Konstantinopeler \ in der Nä he von Nordschottland durch ernen  keit im Dienste des Vaterlandes kerne

^I auf die Arbeitsfähigkeit des einzelnen S

Sturmzeit.
Vision von Margarete Richter . Wiesbaden

Der Novembec zog ins Land , mit Regen,
Schmutz und Sturm , mit kurzen nebligen
Tagen und langen stürmischen Nächten , dre
Zeit , wenn die Natur sich zum Schlafen rüstet,
um die traurige Jahreszeit nicht mitansehen
zu mllffen.

Ein Tag ging seinem Ende entgegen , an
dem die Sonne nicht einen einzigen freund¬
lichen Blick auf die Erde gesandt hatte und
alles in schweres Zwielicht eingehüllt dalag.

Der Sturm raste , schüttelte die letzten dür¬
ren Blätter von Baum und Strauch wirbelte
sie hoch in die Luft , um sie dann , wie ein
Kind , das des Spielzeuges müde ist , verächlich
in den Graben zu schleudern . Die Nacht brach
herein , und das Unwetter wurde immer hef¬
tiger , Aeste und Zweige wurden vom Sturm¬
wind geknickt, und selbst große Bäume , die
entweder nicht stark genug waren, ' um sich
durch eigene Kraft zu behaupten , oder die sich
nicht so biegen lassen wollten , wie es derSturm
gebot , fielen mit Krachen und,Aechzen zur
Erde . Manchmal trat für einen Augenblick
Ruhe ein , als ob der Sturmwind Atem holen
woüre , um dann mit erneuter Gewalt über
die Wälder herzufallen . Und das Furchtbare
war daß der Tumult , dieser Todeskampf in
tiefes Dunkel gehüllt war , und nur der fchreck-
licye Aufruhr Kunde von dem gab , was unter
dem Schleier der Nacht geschehen mochte . —

Weit, -.weit in der Ferne schlug eine Glocke
Mitternacht , schwach und trotzdem eindringlich
und mahnend , und der Sturm nahm den Klang

auf seine Schultern , verstärkte ihn durch sein
eigenes Pferfen und Brausen und trug ihn
durch Wälder und Fluren ringsumher . Da
trat plötzlich der Mond aus den Wolken her¬
vor , umgeben von einem großen Hof , der in
alle Farben glitzterte und schillerte und Stern
aut Stern erschien am weiten Himmelsbogen.
Ganz in der Ferne sah man ein Glimmern
uuc Funkeln , das näher und näher kam , die
unbestimmtenUmriffen wurden deutlicher , und
bald sah man es ganz klar : es war ein riesen¬
hafter Zug von Reitern , die , hoch zu Roß,
vom Sturm getrieben , vorbeisausten : Alte freie
Germanen mit langen blonden Locken, die
Streitaxt im Gürtel , Ritter in glänzenden
Rüstungen , auf die dasMondlicht die gleißende
Strahlen zauberte , mit wehendem Mantel und
flatternder Feder , Landsknechte mit rauhen
wilden Gesichtern , in schlechten Uniformen,
deren Farben verblichen war , Soldaten mit
hohen steifen Kragen und prächtigen Waffen¬
röcken mit weißen Perücken und Dreimastern
auf dem Kopf , die selbstbewußt zu Pferde saßen
und deren Ausdruck sagte , daß sie unbesieglrch
seien und endlich eine lange Reihe Krieger in

schlichten blauen Röcken, in deren Antlitz
Rot und Entbehrung , aber auch Kampf und
Sieg geschrieben standen . Sie schauten sich er¬
staunt um , denn in all den langen Jahren , da
sie in einer stürmischen Novembernacht ihren
Ritt durch die Wälder gemacht , hatten sie
immer das Ende des Zuges gevrldet , aber
jetzt ? Was war denn das für eine Sache , die
dort hinten angestürmt kam, deren Pferde
mehr flogen als liefen , und die mit leiden-
fchaftlicherGebärdeFahnen in derLuft schwenk-

werden , keine Herabsetzung der Rente«
fürchten ist.

Darum richte ich an alle Pensionärs

tcn ? Sie trugen graue Uniformen und Helme
mit grauem lleberzug , waren meist ganz jung,
doch hatte das Leben jeden zum Helden ge-
tempelt . Ihre Augen blickten mutig in dre - .. . . .

Ferne und dachten nicht mehr an das Elend , tenempfänger und Invaliden die
das sie noch vor kurzem ge>a)aut , sie stürmten nach Kräften mitzuhelfen , da«rit
daher , als wären fd- das Symbol des Steges . Wochen und . Monaten die»
uttb ntcfrtö tonnte t^ten B ^ ioen toibexiteben . | (ftjrf
Und der Sturmwind erhob sich mit verstärkter auf den Feldern ausgefuhr , '
Gewalt und trieb die Schar zu immer größerer gen , die neue Saat bestellt wrrd . ^
Eile an , er peitschte Reiter und Pferde , die ^ Aushungerungspläne unserer
wie eine Windsbraut vorbeisausten und baid I ^ , un j (bte werden , wie sie es bish «k
verklang der Hufschlag in der Ferne . Roch | t
spielte das Mondlicht auf den blanken Rü¬
stungen der Ritter , noch flimmerte manche
Helmspitze im Sternenglanze , bis auch dies
Letzte verschwunden war

„Eins " schlug die kleine schwache Glocke, und
wieder trug der Sturmwind den Klang zu
Wald und Feld . Der Mond und die Sterne
verschwanden hinter dichten Wolken und von
neuem raste das Unwetter , als wollte es die
Wälder zerstören . —

sind.
Wiesbaden,  5 . Juli 1915-

Der Regierung »̂ «
v. Meister-

Am nächsten Morgen kam ein Bauer des
Wegs , um sich den Schaden anzusehen , den der

lieber.

Die morgen erscheinenden

Tagesberichte
geben wir Montag früh ^ rch

bekannt . ^
Wegs , um sich den Schaden anzufehen , den der I * Meister Haberland , unser - ^
Sturm in der Nacht angerichtet hatte . Als er ggseits geschätzter Freund , 3ctÖ *\ e
die unzähligen Spuren von Pferdehufen er - einmal hier und hatte seine * ko
blickte , schüttelte er den Kopf , denn er wußte Gestern mittag uno ^ eIÄ al
doch genau , daß seit Oktober , als die großen ct xtll  Kurgarten , wie eJl
Jagden waren , keine Reiterschar mehr vorbei - geblichen Zeilen , effreute ol
gekommen war . Er dachte eine Weile nach und nahm begeisterte Huld ' gu u ^ uci
schüttelte wieder den Kopf . Denn wie hätte der Veim Nachmittagskonzert w
Bauer auch wissen sollen , was sich in dieser ^ ohnheit des Freitags gew v 4tr«UUVl UUUJ |UUVIl, IUU» Ml
grausigen Novembernacht zugetragen hatte? IVerwundete mit Kaffee,

„nh Minaretten auf der

Zi
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